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Politische Wochenschau
Nrt«A io Xbesslnleri — vsz eierrlselie HVInle«
Ulksvrerl» I935/30 bst begönne » — ksrr>te6ni>h

vle noek nie.

Seit geraumer Zeit bildet Abessinien das
Wichtigste Gesprächsthema der Weltpolitik . Di«
vergangene Woche brachte das wichtigste poli-
ttsche Ereignis seit 1919 : den Einmarsch Jta>
lienS und damit den Beginn des Krieges in
Ostafrika , über dessen Ausgang ein sehr großes
Fragezeichen steht. Die Italiener haben den
Vormarsch auf drei Fronten gleichzeitig auf.
genommen : im Norden steht Aoua im Brenn-
vunkt der Kämpfe ; im Osten beabsichtigt eine
italienische Armee aus dem Raume von Assab
längs der französischen Grenze aus die Eisen-
bahnlinie Dschibuti — Addis Abeba vorm-
stoßen und im Süden stürzt sich e,n Front-
rbschnitt auf Ual -Ual und ein anderer auf den
Ort Dolo ; hier soll der Vormarsch einerseits
Lber Harrar in die Gegend von Diredaua füh-
ren, während andererseits als zweites Haupt-
»ngriffSziel die Hauptstadt des Landes , Addis
Abeba , erreicht werden soll. Die strategische«
Absichten der Italiener sind : erstens die Ein¬
nahme von Adua und damit die Auslöschung
der Schmach von 1896 , zweitens der weiter«
Vorstoß nach Süden , um den Tana -See zu be¬
setzen und von dort aus auf die Landesyaupt-
«ü >t vorzustoßen . Die südwestliche Angriffs-
stont ist ebenfalls auf Addis Abeba gerichtet;
während die südöstlichen und nordöstlichen
Heeressäulen durch Einnahme der Eisenbahn
und Eroberung von Harrar Abessinien von
«llen Verbindungen mit der übrigen Welt ab-
schneiden sollen.

Es hat sich inzwischen herausgestellt , daß di«
italienischen Eroberungspläne auf geradezu
»rstaunliche Hindernisse stoßen . Mit der Ein¬
nahme von Adua , die in Rom mit einem wah-
ren Siegestaumel gefeiert wurde , ist praktisch
noch nichts erreicht . Im Gegenteil : es droht
für die italienische Nordarmee die völlige Um-
üngelung und eine Wiederholung der Nieder¬
lage von Adua , wenn es nicht alsbald gelingt,
die in den Rücken der kämpfenden Truppen
dorgestoßenen abessinischen Kavalleriekorps zu-
rückzuschlagen und eine Aufrollung der rück¬
wärtigen Verbindungen zu verhindern . Aber
selbst wenn es gelingen sollte , den abessinischen
Gegenstoß aufzuhalten , stünde die italienische
Nordarmee erst vor den himmelhohen Geoir-
gen , in denen ein Krieg mit europäischen
Hilfsmitteln überhaupt nicht möglich sein wird.
Der Kaiser von Abessinien hat sich soeben per¬
sönlich an die Front begeben , um bei seinen
Truppen zu sein , die sich jetzt erst zu entschei-
den- em Widerstande entwickelt haben . Auch im
Raume von Harrar bereitet Abessinien ein«
große Entscheidungsschlacht vor , die in dem
Augenblick beginnen dürfte , wenn die Italiener
das wüstenhafte Flachland im Südosten der
Provinz Ogaden passiert und den Engpaß zwi-
chen der Grenze von Britisch -Somaliland und
Ojigdjiga zu erstürmen haben werden . Schon
etzt scheint es klar zu sein , daß die Entscheidung
;uf allen drei Fronten ohne Mitwirkung ita-
ienischer Tanks , Flieger und schwerer Artillerie
vird erfolgen müssen . Auf alle Fälle hat man
ich damit abzufinden , daß der Krieg in Abessi-
rien sich noch sehr lange hinziehen wird.

Inzwischen wird in Europa das abessinische
Geschäft auf eine wesentlich andere Weise be-
prochen als in Ostafrika selbst. Der Völker-
mndsrat hat sehr eindeutig Italien als den
friedensbrecher gekennzeichnet und damit die
frage von Sanktionen in den Vordergrund
«stellt . Nach den Grundsätzen der Artikel 16
ind 17 der Völkerbundsakte haben sämtliche
Zölkerbundsmitglieder alle Maßnahmen zu
reffen , um den italienischen Angriffskrieg zu
eenden und dem Mitgliedsstaat Abessinien
Genugtuung zu verschaffen ; es fragt sich nur,
b das Ziel auf dem Wege wirtschaftlicher und
manzieller Vorkehrungen - erreicht werden
ann , oder ob letzten Endes das Dilemma in
inem verheerenden Kriege im Mittelmeer
nden wird , dessen Hauptlast auf den Schul¬
en Englands ruhen durfte , während Frank-
nch sich in der unangenehmen Lage befindet,
oischen seinem alten Freunde England und
em neuen Verbündeten Italien die Wahl zu
ceffen. In der Tat kann sich Frankreich nur
hr schwer entschließen ; seine Politik geht dar-
uf auS , Zeit zu gewinnen ; aber es hat fast
m Anschein , als ob damit der abessinischen

Würde : denn auck, in Enaland ilt

Aeber 1Ü Millionen für das Winterhilfswerk
Das Ergebnis der ersten Spendenliste — Die wundervolle Organisation des WHW.

Hl . Berlin,  11 . Oktober

Die erste Spendenliste des Winterhilfs-
Werkes deS deutschen Volkes vom S. Oktober
weist eine Gesamtsumme von 10 034163,99
Reichsmark aus ; von diesem Betrag stammen
245 Ovv Reichsmark aus dem Gau
Wiirttembera - Sobenrollern.

Die Zentrale des WHW.
Das dritte Winterhilfswerk beginnt . Be-

«uftragt mit seiner Durchführung ist wieder-
um das Hauptamt der NS .-Bolkswohlfahrt
dessen Sitz in Berlin am Maybachufer ist
Der Neichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda , Pg . Dr . Goebbels,  unter
dessen Oberaufsicht sich dieses gewaltige Hilfs¬
werk vollzieht , und der Neichsorganisations-
leiter , Pg . Dr . Ley,  besuchten das Haupt¬
amt für NS .-Volkswohlfahrt , um sich von
den vorbereitenden Arbeiten stir das Wintrr-
hilfswerk selbst zu überzeugen.

Wir haben gleichfalls die Gelegenheit be¬
nutzt, um einmal einen , wenn auch nur kur¬
zen Einblick in die Tätigkeit dieser unter der
erprobten Leitung des Pg . Hilgendfeldt
stehenden Organisation zu gewinnen . Unter
sachkundiger Führung haben wir uns einige
Abteilungen angesehen , die einmal für das
kommende Winterhilfswerk von besonderer
Wichtigkeit , zum anderen aber von grund-
süßlicher Bedeutung für die Arbeit der NS .-
Volkswohlfahrt überhaupt sind.

Zunächst suchten wir den Pg . Richter
auf , der die rein organisatorischen
Arbeiten des WinterhilfZwerkes unter sich
hat . Er schilderte uns in lebendiger Darsiel,
lung sein verantwortungsvolles und arbeits¬
reiches Gebiet , das wohl am besten einen
Eindruck in das Winterhilfswerk der ver¬
gangenen Jahre und daS des kommenden
Winters gibt . Die Organisationen früherer
Zeiten waren allzu häufig reiner Selbstzweck.
Sie waren nur da , um ihrer selbst willen.
Es ist bezeichnend , daß die vergangene Zeit,
die herablassend auf die NSDAP , als eine
politische Bewegung „ohne Köpfe " herabsah,
ein solches Werk nicht zustandebringen
konnte , sondern nur — im Vergleich zu heute
— bescheidene Ansätze , ohne jede organisa¬
torische Kraft , bei denen ein Großteil der ein¬
gehenden Mittel durch den übergroßen Appa-
rat verbraucht wurde . Beim Winterhilsswerl
ober hat man sofort den Eindruck , daß diese
Organisation dem wahren Zweck entspricht,
daß alles so vortrefflich eingerichtet ist , wie
es in unserer nationalsozialistischen Bewc-
gung stets war.

Eine der interessantesten Abteilungen bil¬
det ohne Frage die unter der Leitung des
Pg . Slangen  stehende Abteilung
Kohle,  die als einzige Stelle des Winter-
hilsswerkes zentral ihre Aufgaben löst . Pg.
Slangen gab ein anschauliches Bild seines
Wirkens . Nichts verdeutlicht wohl besser den
Wandel der Zeiten als die Tatsache , daß vor
der Machtübernahme im Winter 1932/33 ins¬
gesamt 375 000 Zentner , dagegen im ersten
und zweiten Winterhilsswerkjähre je 2 645 000
Zentner zur Verteilung gelangt sind. —
Zahlen , die für sich svrechen.

Man muß nusien , daß die ausgegeoenen
Kohlen zusätzliche Leistungen  dar¬
stellen . Insgesamt erhält jeder Bedürf¬
tige im kommenden Winter acht
Zentner Kohlen.  Einen Tag , nachdem
der Führer mit einer grundsätzlichen Rede
das Winterhilfswerk eröffnet hat , also am
lO. Oktober , gelangen bereits die ersten
Kohlengutscheine  zur Ausgabe . Pg.
Slangen schilderte uns auch den Gang der
Verteilung , die Verrechnung unter den Koh¬
lenhändlern bis hinaus zu den Syndikaten,
die ihrerseits die Wertquittungen durch
Banküberweisung eingelöst erhalten . Der ge¬
samte Verrechnungsverkehr wickelt sich also
bargeldlos  ab.

Wenn auch die Haupt st eile Gra¬
phik.  die unter Leitung des Pg . Bött¬
cher  steht , nichts direkt mit dem Wtnter-
hilfswerk zu tun hat , so gehört sie jedoch zu
den wichtigsten , als sie erschöpfend und an-
schaulich alles für diese gesamte Arbeit der
NS .-Bolkswohlfahrt herausstellt , was das
Volk wissen möchte . Man arbeitet nicht mehr
nach dem System früherer Zeilen in trocke¬
nen Zahlen , sondern treibt gewissermaßen
lebendigen Anschauungsunter-
richtimBolke . der  immer noch am mei-
sten zum einzelnen spricht . Die Arbeit dieser
Hauptstelle . die die Stellen Verwaltung.
Schrift , Ausstellungen , Buchbinderei und
statistische Graphik umfaßt , greift bereits

weit über den Nahmen der Arbeit des Haupt»
amtes hinaus , indem auch andere Partei»
dienftstellen wie die NS .-Frauenschast , ihr«
Hilfe in Anspruch nehmen . Reichliches Mate»
rial ist hier zusammengetragen . Wir scheiden
aus dieser interessanten Abteilung in dem
Bewußtsein , daß es sich schon einmal lohnen
würde , hier länger zu verweilen und das
reiche Material auszu schöpfen.

Zum Schluß unseres Nundganges suchten
wir den Pg . Wendland  auf , der die Ab»
teilung  NS .-S chwesternschaft  leitet.
Bekanntlich werden die NS .-Schwestern in
erster Linie in der Gemeindepflege eingesetzt
und leisten hier auch wertvolle national-
politische Arbeit . Eine umfangreiche und fehl
genaue Kartei ermöglicht den besten Einsatz
der zur Verfügung stehenden Kräfte.

Unser Besuch des Hauptamtes der NS^
Volkswohlfahrt war zwar nur kurz, aber um
so nachhaltiger unser Eindruck von dieser
Arbeit , die heute sicherlich zu den schönste,
und dankenswertesten gehört , die die Bewe¬
gung zu leisten hat . Das kommend « Winter-
yilfswerk wird beweisen , wie ernst und wir
folgerichtig hier gearbeitet wurde und gear¬
beitet wird . Der Erfolg kann nicht ausblei-
den . Am Volk selbst liegt es nun . durck
größte Opstrfreudigkeit auch im kommende»
Winter ein Werk zu vollenden , das die Man
ner des Hauptamtes in so vollendeter Weist
borbereiüt baden.

Das große soziale Selbsthilfswerk
Besuch des Reichsinnenministers im Hauptamt der NS .-Volkswohlfahrt

Nach der feierlichen Eröffnung des Winter.
Hilfswerks durch den Führer und Reichskanz¬
ler in der Kroll -Oper stattete der Reichs - und
Preußische Minister des Innern , Dr . Fri ck,
dem Hauptamt der NSV . in Berlin einen
Besuch ab , und ließ sich über die Organi¬
sation und die Durchführung des Winter¬
hilfswerkes eingehend Bericht erstatten.

Hauptamtsleiter Hilgenfeldt  begrüßt«
den Reichsminister vor dem Gebäude der
NSV . und übernahm die Führung durch di«
Dienststelle des Winterhilfswerkes . Der Mini¬
ster verfolgte mit Interesse die umfassenden
Arbeiten , die mit der Durchführung des
Winterhilfswerkes verbunden sind.

Mehr als 6 Millionen Dosen
„Fleisch imeigenenSaft " werden
in den nächsten Tagen zur Ver¬
teilung gelangen.  Während deS Win¬
ters erhalten die betreuten Fami-
ienaufdenKopfjeSPfundMehl,

Ueberdies wird den Betreuten auf den Kops
der Familie je 1 ZentnerKartoffeln
zugeteilt.

Neben diesen Zuweisungen erfolgt wie ir
den vergangenen Jahren eine große Kohlen-
Verteilungsaktion , bei der rund 6500 Eisen¬
bahnzüge von je 40 Waggons Kohlen zu»
Verteilung aelanaen.

Der Leiter des Amtes für Wohlsahrts-
Pflege , Pg . Althaus,  führte hierauf d»
Organisation der Aktion „Kinder aufs
Lau  d ", der Hitler -Freiplatz -Spende und der
Organisation aller sozialen Reichsverbändc

vor . Durch die NSV . wurden im vergange¬
nen Jahr 256 000 Kinder aufs Land geschickt
und überdies noch durch eine Sonderaktion
mit Staatsmitteln nahezu 100 000 Kindern
eine Landerholung vermittelt . Insgesamt
wurden in den Monaten März bis August
475 000 Kinder verschickt. Die Hitler -Freiplatz-
Spende konnte nahezu 80 000 Parteigenossen
der Landerholung teilhaftig werden lassen,
während darüber hinaus noch 15 540 Volks¬
genossen eine ähnliche Erholung durch die
NSV . erlangen konnten.

Im Fräuenwerk  erstattete die Füh-
rerin der NS .-Frauenschast , Pgn . Frau
Scholz -Klink , einen umfassenden Bericht über
die soziale Frauenarbeit , den Reichs -Mütter¬
dienst , das Frauenamt der Deutschen Ar¬
beitsfront , den Freiwilligen Arbeitsdienst
und die Volksgesundheitspflege des Noten
Kreuzes . Der Reichsminister nahm besonde¬
res Interesse an den Ausführungen , die den
Notstandsgebieten der Rhön , des Spessarts,
des Bayrischen Waldes und der Industrie¬
gebiete gewidmet waren.

Nach der Besichtigung der Organisation
sprach Reichsminister Dr . Frick über die mim-
oervolle Gliederung des großen sozialen
Selbsthilsewerkes des deutschen Volkes der
NSB . und des Winterhilfswerks seine be»
sondere Anerkennung aus . Er sprach den
Wunsch aus , daß auch in diesem Jahr das
große Winterhilfswerk unter der Führung
des Reichsbeauftragten und Hauptamtslei-

iSchluß aus Seite L.«

man der Ansicht , daß Italien sich, je länger es
dauert , militärisch und wirtschaftlich verbluten
würde . Vielleicht wird schon die passive Resi¬
stenz des Völkerbundes genügen , um die italie-
nische Ervedition an dem abessinischen Wider,
stand scheitern zu lassen ; eine Möglichkeit , di«
weifellos von überaus schwerwiegendem Ein-
luß auf die italienische Politik sein würde,

zumal der Völkerbund nicht das Land Italien,
sondern die italienische Regierung zum Schul-
oigen erklärt hat . Die ständig wechselnde Lage
auf dem Kriegsschauplatz und auf dem Neben¬
schlachtfelde iu Genf läßt jedoch im Augenblick
eine endgültige Beurteilung der Lage keines¬
wegs zu.

Während die Welt in Aufregung und Span¬
nung über das Duell zwischen David und
Goliath verharrt , setzt Deutschland den Kamps
um die Konsolidierung und Festigung seiner
friedlichen Pläne fort . Am vergangenen Sonn-
taa vereinte.dsL Erntedankfest, gm demBücke,

berg eine Million deutscher Bauern zu eine,
unbeschreiblich großartigen Kundgebung für
den Friedens - und Arbeitswillen des deutschen
Volkes . Der Führer und Reichskanzler wies
unter dem unendlichen Jubel des ganzen Lan-
des darauf hin , daß Deutschland inmitten des
Weltgetümmels die einzige friedliche Insel sei,
wo von den Wirren und dem Kriegslärm nicht«
vernommen würde und wo kraft der wieder-
erstandenen Stärke niemand die friedliche Ent-
Wicklung zu stören vermöchte.

Nicht minder sinnfällig wurde die Aufbau-
arbeit durch die machtvolle Arbeitstagung de»
Helfer und Helferinnen des dritten Winter-
Hilfswerkes unterstrichen , die am Mittwoch iv
der Berliner Krolloper in Gegenwart bei
Führers und seiner Getreuen abgehalten wurde
DaS Winterhilfswerk braucht nicht mehr im
einzelnen propagiert zu werden ; jeder deutsche
Mann und jede deutsche Frau weiß , um was
iS-üHti auk der einen Seite OvierdeieitlchaÜ

aller Volksgenossen , die imstande sind, von
ihrem Einkommen oder Vermögen den Min-
derbemittelten abzugeben , auf der anderen
Seite die Zuversicht der wirtschaftlich Hilflosen,
daß den Würdigen unter ihnen die Not deS
Winters nichts mehr anhaben kann, sondern
daß sie vor Hunger und Kälte geborgen sind,
weil die Pflege des Gemeinnutzes aus einem
Schlagwort langst lebendige Tatsache gewor¬
den ist.

Wenn auf dem Bückeberg wie in der Kroll¬
oper wieder einmal der unfruchtbaren Kritii
gedacht wurde , so brauchte das nur noch de,
nnmer kleiner werdenden Clique der Unbelehr-
baren gegenüber zu erfolgen : zu offenkundig
und zu sinnfällig sind die großartigen Erfolg«
des nationalsozialistischen Regimes in de»
Innen - wie in der Außenpolitik ; zu klar er-
kennbar ist der Segen , der auf allem ruht , was
Adolf Hitler und seine Mitarbeiter bishe,
Unternom me n haben . , -



Blockiert England Eritrea und Somaliland?
Sanktionskonferenz beschließt Waffenausfuhrverbot

kers Hilgenfeldt die Not der bedürftigen
Volksgenossen lindern und damit der Volks¬
gemeinschaft einen lebendigen Ausdruck ver¬
leihen möge.

Hauptamtsleiter Hilgenfeldt  dankte
dem Reichsminister für das große Interesse,
das er durch seinen Besuch gezeigt habe, und
sagte, daß schon die ersten Anzeichen, insbe-
sondere die Vormeldungen über die Gehalts¬
spende der Beamten und Angestellten. Zeug¬
nis davon oblegen, daß der Appell deS Füh¬
rers an das deutsche Volk nicht ungehörldi»rk>nU>> SaWmeldutigeir8-er dir Arbeit des NinterblMtverket

Berlin. 11. Oktober.
In der Auslandspresse sind in den letzten

Tagen mehrfach Meldungen erschienen, wonach
Juden vom deutschen Winterhilfswerk nicht
betreut werden. Diese Nachrichten sind falsch.
Tatsache ist, daß in der Organisation des Win-
terhilsswerkes auch eine Betreuung der
Iuden voracssebe»  ist.ManirenreAt
fürM Amtströsrr brr Partei?

Berlin . II . Oktober.
Im „Ncichsverwaltungsblatt' tritt Prof,

k o e l l r e u t t e r - München dafür ein. die
Rechtsgrundsähe des Beamtenrechts einheit¬
lich auf alle Amtsträger im nationalsozia-
Wischen Staate zu übertragen , insbesondere
auf die Inhaber von Aemtern in der Partei
und in ihren Gliederungen. Alle drei Mit-
tel der Führung , die Amtsleitung der Par¬
tei, die der Staatsverwaltung und die der
Wehrmacht, wurzeln im völkischen Sein und
müssen nach den allgemeinen Rechtsgrund¬
sähen der nationalsozialistischen Weltan¬
schauung arbeiten. Da aber die Amtsträger-
schaft der Partei als Mittel der Führung
eine neue und besonders wichtige Entwicklung
genommen hat. müsse auch sie unter
die gesteigerte Verantwortung
des Beamtenrechtes gestelltwer-

saüMMki für den
sesamten bäuerlichen RachVlichs

Berlin, I I. Oktober.
Ein Erlaß des Reichserziehungsministers

betont die Notwendigkeit der fachlichen Aus¬
bildung und staatspolitischen Erziehung des
gesamten bäuerlichen Nachwuchses. Das
Schwergewicht liege bei den bäuer¬
lichen Werkschulen,  deren Besuch
»war freiwillig sei; doch soll der bäuerliche
Nachwuchs möglichst ohne Ausnahme durck,
diese Schule gehen.

Völkerbund vertagt sich
UI. Genf, 11. Oktober.

Der Völkerbund hat sich aus der gesähr-
lichen Schlinge des italienisch- abesfinischen
Streitfalles gezogen. Freitag vormittag ver-
tagte sich die Völkerbunds-Vollversammlung,
nachdem der albanische Vertreter
erklärt hatte, daß sein Staat zwar der Völker-
bundssatzung treu bleibe, aber mit Rücksicht
auf die Verträge mit Italien an Sank¬
tionen nicht teilnehmen könne.
Der Vorsitzende. Dr. Bene  sch. stellte in
seiner Schlußrede fest, daß der Völkerbunds¬
rat beiden Parteien nach wie vor zur Ver¬
fügung stehe „und es bleibt zu hoffen, daß
von seinem Angebot Gebrauch gemacht wird".

Der „Verbindungsausschuß für die Sühne¬
maßnahmen' , der kein Organ des Völker-
bundes sein, sondern als selbständige Kon¬
ferenz arbeiten soll, ist Freitag vormittag
zusammengetreten und brauchte ziemlich«
Zeit, bis er einen Vorsitzenden im portugie¬
sischen Vertreter de Vasconcellos
fand, da eine Reihe anderer Delegierter den
Vorsitz ablehnten. Die Öffentlichkeit wurde
sofort ausgeschlossen. Tann wurde ein 16-
gliederiger Arbeitsausschuß zur Ausarbei-
tung genauer Vorschläge eingesetzt, der am
Abend beschloß, der Konferenz eine Emp¬
fehlung über das Wafsenaus-
fuhrverbot  vorzuschlagen. Danach sollen
Staaten , die bereits die Ausfuhr von Waffen
nach Italien und Abessinien gesperrt haben,
diese Sperre Abessinien gegenüber aus¬
heben, die anderen Staaten aber ein Waf¬
fenausfuhrverbot gegen Italien einführen.
Von der Sperre sollen auch die bereits ab¬
geschlossenen oder noch in Ausführung be¬
griffenen Verträge betroffen werden.

Wirklich er » schneidende Maß-
nahmen werden von der Konfe¬
renz nicht erwartet.  In französischen
Kreisen glaubt man. daß England, wenn sich
dir zunächst geplanten wirtschaftlichen und
finanziellen Sanktionen als nicht hinreichend
wirksam erweisen, in etwa sechs Wochen
zur Blockade von Eritrea und
Jtalienisch - Somaliland  schreiten
wird. In diesem Zusammenhang betont
„Daily Telegraph' , daß zu dieser Zeit die
britische Regierung einen neuen Auftrag vom
Volke haben wird und in der französischen
Regierung wesentliche Veränderungen vor¬
gegangen sein werden. Diesen beiden neuen
Negierungen werde dann die schwere Ver¬
antwortung der Entscheidung zusallen, ob

ver Völkerbund feine Unfähigkeit offen ein¬
gestehen müsse, wirksame Maßnahmen zur
Beendigung des Krieges zu ergreifen, oder ob
er zu entschiedenen Maßnahmen übergehen
solle. Wenn Mussolini überzeugt werden
könnte, daß Großbritannien und Frankreich
entschlossen seien, diese Angelegenheit zu
Ende zu führen, dann würden in naher Zu-
kunst Friedensbedingungen unterbreitet wer-
den. Unglücklicherweise aber haben die letz¬
ten Ereignisse in Genf auf die italienische
Negierung überhaupt keinen Eindruck ge¬
macht. ^
Venf nimm! das Wasfenaussuyrvervor an

Die Sanktionskonferenz hat ohne wesent¬
liche Aussprache den ihr unterbreiteten Ent-
schließungsentwurs über daS Waffenausfuhr-verbot einstimmig unter Stimmenthaltung
Ungarns angenommen. Der Finanzausschuß

Dfcy »vuti,  11 . Oktober
Nach einer kurzen Atempause, die sich a»

die Eroberung von Adua und Adigrat durch
die Italiener anschloß, scheinen nun die ita¬
lienischen Truppenbewegungen wieder in
Fluß zu kommen. Auch der unter dem Befehl
des Generals Graziani von Jtalienisch-
Somaliland aus vorgehenden Armee ist nun¬
mehr der Angriffsbefehl erteilt worden.

Agentur Stefan » teilt mit, daß die Mel¬
dung des Renterbüros , die von einer Wie-
dereinuahme Adnas durch die Abessinier
sprach, vollständig falsch ist. Adna steht unter
der »«bestrittenen Herrschaft der Italiener.

Wie „Reuter " berichtet, ist die Lage auf dem
Kriegsschauplatz in Abessinien am Freitag
fast unverändert geblieben. An der Nord-
sront rückten die Italiener ein wenig in
Richtung aus Makale  vor . Im Süden gab
es einen leichten Vormarsch italienischer Ko¬
lonnen westlich von Dolo.  Nach der Auf¬
hebung des Waffenausfuhrverbotes nach
Abessinien ist es sehr wahrscheinlich, daß die
Italiener ihren Vormarsch im Süden und
Norden auf die Eisenbahn von Djibnti be¬
schleunigen werden, um zu verhindern , daß
sich die Abessinier mit Waffen von Osten her
versorgen.

der Konferenz wird Samstag vormittag die
Frage des Verbotes von Anleihen jeder Art
prüfen. Es ist dabei an Negierungskredite,
an Anleihen auf dem Finanzmarkt , an Bank-
kredite sowie in gewissem Unfange auch an
gewöhnliche Handelskredite gedacht. Wie von
englischer Seite erklärt wird, ist die Konfe¬
renz darüber einig, daß äußerste Beschleu-
nigung in der Anwendung konkreter Maß-
nahmen geboten ist. Was das Maffenans-
fuhrvcrbot betrifft, so sind zunächst keine
Kontrollmabnahmen in Aussicht genommen.

Die „Times" meldet aus Genf. Englank
habe bereits die erste ..Sühnemaßnahme"
gegen Italien angewandt, indem die britisch,
Postdircktion sich geweigert habe, einen Nund-
funkvortrag Baron Aloisis über die Behand¬
lung des italienisch-abessinischcn Streitfalles
durch den Völkerbund nach Amerika zuübermitteln.

Ueber die Stärke der italienischen Trup-
pen, die am 3. Oktober in drei Abteilungev
ven Vormarsch nach Abessinien angetreten
haben, werden jetzt Einzelheiten bekannt. E?
handelt sich um 110 000 Mann mit 2306
Maschinengewehren, 230 Geschützen, 93
Lanks und 35 000 Pferden und Maultieren.

Jeder einzelnen Truppenabteilung sind
mit den Landesverhältnissen vertraute Sach¬
verständige beigegeben, denen gemeinsam
mit ihre», Mitarbeiterstab die politische Be¬
arbeitung der Bevölkerung in den besetzten
Gebieten obliegt. Sie bedienen sich bei ihrer
Tätigkeit vorzugsweise der früheren Askaris.
die sich nach Beendigung ihrer Dienstzeit in
der italienischen Kolomalarmee in diesen
Gebieten niedergelassen haben.

Marschall Badoglio,  der Generalstabs'
chef des italienischen Heeres, und Lessona.
der Unterstaatssekretär für die Kolonien,
Hatzen sich an Bord des Dampfers Bianca-
mano nach Ostafrika eingeschifft.
Der italienische Gesandte, Gras Vinci, ver¬

läßt heute seine« Posten in Addis Abeba. Er
begibt sich zunächst mit der Bah« nach Dji»
buti. Die Vertretung der italienische» Be¬
lange in Abessinien wird Frankreich oder
Belgien übertragen werden.

Fortgang des italienischen Bormarsches
Die italienische Somali -Armee hat den Angriffsbefehl erhalten

Monarchie in Griechenland wiederhergestellt
Wiederzuerkennung der Staatsangehörigkeit an die königliche Familie

Athen, 11. Oktober.
In ganz Griechenland, das am Donners-

tag wieder zur Monarchie erklärt worden
ist. herrscht Ruhe.  Das normale Leben
geht weiter. In der Armee und beim monar¬
chistisch gesinnten Teil der Bevölkerung
herrscht große Begeisterung.

Ministerpräsident Kondhlis  hat den
Staatspräsidenten Zaimis am Freitag auf-
gesucht und ihn über die Ereignisse des
Donnerstags unterrichtet. Zaimis  wird
in Kürze seinen Rücktritt erklären. Ein Frei-
tag vormittag abgehaltener Ministerrat Hai
der Königsfamilie die nach dem Umsturz
1924 aberkannte griechische Staatsangehörig.

teil wieder zuerkannt. Auf dem Londoner
Flugplatz Croydon soll ein Flugzeug bereit
stehen, um den König sofort nach der Volks-
abstimmung am 3. November in die Heimat
zu befördern.

Das Programm der Negierung, das im
Ministerat festgelegt wurde für die Zeit bis
zur Rückkehr des Königs, sieht unter an¬
derem die Verstärkung der bewaffneter
Macht und Steuersenkungen für die arbei¬
tende Bevölkerung vor.

Ein Aufruf an die stark republikanisck
eingestellte Bevölkerung der Insel Kreto
ruft deren vaterländische Gesinnung an
Wegen Kriegsgefahr hat die Regierung eirAuslubrverbot von Lebensmitteln erlassen.

Neueste Nachrichten
Das Reichsgesetzblatt veröffentlicht ein Ge¬

setz zur Aendernug der Militärstrafgerichts¬
ordnung und das Eiuführnngsgesetz dazu,'
ferner die erste Verordnung -es Reichskriegs-
miuisters zur Aendernug der Verordnung
über die Musterung und Aushebung 1933.

Der polnische Außenminister Oberst Beck
hat gestern auf seiner Rückreise von Gens
nach Warschau einige Stunden in Berlin ver¬
weilt. Er hat diese Gelegenheit zu einem Ge¬
spräch mit dem Reichsminister des Auswär¬
tigen Freiherr « von Neurath benutzt.

Das Hans des deutschen Handwerks wird
am 17. Oktober in Anwesenheit namhafter
Vertreter der Partei und der Regierung
feierlich eingeweiht. Am Tage vorher findet
eine Führertagnug des Handwerks statt.

Einen besonderen Erfolg hatte die Aehren-
sammlnng, die von de» Schulen des Dillkrei¬
ses in den letzten Wochen für das Winter¬

hilfswerk durchgeführt wnrde. Bon den
Schulkinder« wurde» nicht weniger als 159
Zentner Körnerfrucht gesammelt.

Vor dem Gießener Amtsgericht hatte sich
ei» Gießener Einwohner zu verantworten,
der einen Volksgenossen verhöhnt hatte, weil
sich dieser einer Maßnahme des Ervgcsund,
heitsgerichts unterziehe« mußte. Das Amts¬
gericht bestätigte de« auf eine» Monat Ge¬
fängnis lautenden Strafbefehl.

Die Versuchsfahrt mit heimischen Kraft»
stofsen, die über mehr als 1V 669 Kilometer
geführt hat, wurde gestern nachmittag mit
einer kleinen Feier ans der Avus abgeschlos¬
sen. Die an der Fahrt beteiligten 46 Lastkraft¬
wagen sind im besten Zustande wieder zurück-
gekehrt.
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Der erste fürchterliche Schlag hatte seinen
Ehrgeiz, seine Eitelkeit, seine Freude an der
Arbeit, seinen Stolz aus sich selbst und seine
Leistung maßlos getroffen. Er hatte nichts
geleistet, seit er blind war ! Man hatte ihm
Leistung vorgespiegelt! Man halte ihn wie
eine Marionette am Faden tanzen lassen!
Fiktive Geschäfte!

.Aber woher kommt das Gelds Aus wes-
>fen Kosten fährt man denn letzt nach Süd¬
afrikas

Nicht frage«, nicht tragen, er längt sonst
wieder an zu lügen, der alte Mann , er ist ja
»schon so gewöhnt ans Lügen — er und
AgneS.'

Verzweifelt sucht Fredersen nach einer
-Erklärung: Wiethaus hatte nichts und
«konnte auch nicht to lügen. Verwandte Hai
Agnes nicht Hab' ich auch nicht — Freunde
»- Ich weiß von Ihren Beziehungen
Zu - dann kam ein Name.

.Ich sitze hier, ich esse und trinke, und ein
Fremder hat eß bezahlt — seit Jahren —
seit Jahren - '

Als er sich wieder in der Gewalt hat sagt
er ruhig: .Lesen Sie den Bnes zetzl zu Ende,Heiermann.'

sr zogerie eme» Augenvllcr. vis er ncy die
Worte von der Seele rang : „Ja — aber vor¬
her muß ich Ihnen noch etwas sagen. Herr
Fredersen: die gnädige Frau Gemahlin hat
Geld bekommen und ein kleines Hans — aus
der Erbschaft die Herr Townleigh von der
Firma Townleigh u. Burroughs ihr hinter¬
lassen hat. Herr Townleigh war ein Herr
von vielleicht vier- oder sünsundsechzig Iah-
ren. Und wenn Sie mich totschlagen, ich mntz
Ihnen sagen: dieser Brief ist eine ganz großeGemeinheit! So — und nu les' ich weiter.'

„Cie haben das genial angefangen.
AgneS' . liest er mit seiner brüchigen alten
Stimme. — „Uebrigens: noch mehr. Ich
weiß, daß Ihr Unfall heute morgen nicht so
ganz zufällig war — es hat nicht ganz ge¬
langt zu dem Versuch, sich sacht aus dem
Leben zu stehlen — nicht wahr ? Cie find
nicht die Frau , die sich das Leben nimmt.
Agnes, dafür sind Sie zu zäh', dazu haben
Sie auch zu viel vor sich. Ihr Leben ist ein
Anfang, kein Ende. Und warum dachten Sie
trotzdem daran — denn Sie haben daran
gedacht! Um mir zu entkommen? Reden Sie
sich das doch nicht ein. Dem Leben, das Sie
augenblicklich führen müssen, wollten Sie
entkommen — einem blinden Greis —"

Hier stockte Petermann ein leytesmal. aber
unreinen Augenblick. Auch seine Möglich¬
keiten des Schrecks, der Angst und der Rück¬
sicht waren erschöpft — er las gleich werter
— „einem blinden Greis wollten Sie ent¬
kommen und nicht mir. Es ist auch uner-
träglich. dauernd lügen zu müssen — ohne
etwas davon zu haben. In Zukunft wird
das anders werden. Morgen mittag sind wir
an Bord. Dann beginnt ein neues Leben. —

„Zum Schluß noch eins: Ich schulde Ihnen
etwas tür den Schlag ins Gesicht, den Sie
mir heute abend gaben. Ich pflege meine
Schulden pünktlich und mit Zinsen zu zah¬

len. Wen» icy morgen ooer vieueicyr aucy
übermorgen — in Ihrer und Frederiens
Gegenwart eine Zahl nenne — dann bedeutet
das die Uhrzeit, zu der ich Sie in meiner
Kabine erwarte. Mit dem Schlag heute hat
der Spaß aufgehört. Seien Sie also pünkt-
lich. Agnes — zehn Minuten nach der verab¬
redeten Zeit statte ich Ihrem verehrten Herrn
Gemahl meinen Besuch ab. Ich liebe Sie,
Agnes. Darum das alles. Das wissen Sie.
Eugen Schliebach. ist die Unterschrift' , stellt
Petermann fest. Er hat längst nicht mehr ver-
standen, was er da alles vorgelesen hat.

Fredersen sitzt still und aufrecht da: Eugen
Schliebach ist sein einziger Gedankel

Am Abend meldet Foerster sich telephonisch
b«-i Buddha, dem Baron Schrägstem, an
und wird trotz der ungewöhnlichen Zeit auch
Vorgelasien.

Als er in das statuengefüllte Haus tritt,
befällt ihn jäh ein so starkes Gefühl von
Unsicherheit, daß er zögert. Die abgeklärte
Ruhe dieser Wohnung wirkt wie ein kalter
Wasserstrahl. Es ist unmöglich, zu dem alten
Herrn hineinzugehen, was soll er ihm nur
sagen?

Aber da öffnet der Diener Sachs schon die
Tür zum Wohnzimmer, und wenige Sekun-
den später sitzt Foerster schweigend dem alten
Baron gegenüber.

Buddha bricht das Schweigen: „Ich nehme
an. Sie kommen, um sich zu entschuldigen,
mein lieber Herr Foerster' , sagt er mit
freundlicher Gemessenheit.

Foerster steht auf. ihm fällt ein, er hat den
alten Herrn ja versetzt, im Savoy , als er
statt dessen— ja — aber hat er das vorhin
nicht am Telephon schon gesagt? „Nein.
Baron — gewiß, das auch. Aber ich komme
noch aus einem anderen Grund, das heißt— eigentlich ist es derselbe-^

Buddha steht stch den jungen Mentchcn
gründlich an . Der sitzt da wie einer, der!
gleich aufspringen und davonsteigen wird.,Hat die Hände ineinander verklammert und!
bewegt sie andauernd hin und her. sieht inSLeere. !

„Was haben Sie denn ausgefressen. Focr- ^
ster?' fragt Buddha leise.

Nun fleht Foerster ihn an . „Gar nichts",
sagt er. „Wie kommen Sie darauf . Baron ?"

Buddha blinzelt. „Na, dann erzählen Sie
mal", sagt er gemütlich. Er weiß, daß eS
Lagen gibt, wo man Dispens erteilen muß.
, „Portwein oder Whisky?" fragt er ermu¬

tigend. als Foerster noch keinen Anfang-sindet. ^
„Danke, nichts. Baron ."
„Nichts gibt's nicht." Buddha schlägt mlki

einem Metallstäbchen an einen Miniatur »«
gong. Sofort erscheint Sachs. ^

,.Portwein . Whisky. Zigaretten." °
».Sehr wohl, Herr Baron ." '
„Es spricht sich dann nämlich erheblich-

leichter' . sagt Buddha freundlich. ,
Foerster sieht ihn dankbar an . er spürt,!

der alte Herr ist auf etwas Nicht-Alltägliches:
gefaßt, und er will es ihm erleichtern.

Als Sachs die leise klirrenden Flasche»,
auf den Tisch gestellt hat und sich geräusch-§
los zurückzieht, will Foerster sprechen.

„Einen Augenblick' , sagt Buddha nutz!
gießt Whisky ein. „Erst ein Schluck — hier;
sind Zigaretten — so. Nun dürfen Sie re-«
den.' — .Zwei Tage ist der Junge doch erst!
hier. Was kann denn nur los sein?' denkt er.!

„Ich komme aus mehreren Gründen.
Baron ' , beginnt Foerster, und diesen An¬
fang hat er sich immerhin zurechtgelegt. „Zu¬
erst mutz ich sagen, daß es mir nicht möglich
ist. meinen Posten anzutreten.' ,

- - lFkrtlktzuns -kolaü.



Calwer Standesamtsnachrichten
vom Monat September

Weil du, «nd weil mit dir Millionen und aber Millionen, weil jeder Deutsche
an je einem Sonntag im Monat den Winter über statt des Festbratens ein Ein¬
topfgericht verzehrt, kann Millionen und aber Millionen deiner ärmsten Volks-
genossen geholfen werden! Drum verzehrst du dein — übrigens schmackhaftes und
gesundheitförderndes — Eintopfessen lndankbarer Freude!

Kraftfahrer Achtung!
Aus dem Stratzenbericht des DDAC.

Stuttgart — Nagold — Freudenstadt : Zwi¬
schen Nagold und Altensteig bei Pfalzgrafen¬
weiler-Herzogsweiler — zwischen Aach und
Freudenstabt — Bauarbeiten . — Stuttgart
— Leonberg — Weilderstadt — Calw : Zwi¬
schen Simmozheim und Althengstett Bau¬
arbeiter,. — Böblingen —Calw : Bei Althcng-
stett Bauarbeiter,.

Boraussichtliche Witterung für Sonntag
und Montag: Immer noch ziemlich unbestän¬
diges, wenn auch zeitweilig freundlicheres
Wetter.

Heiraten : 7. Sept .: Johannes Auer,
Wolldeckenrauhermit Anna Maria Hölzle
in Calw: 21. Sept .: Gottlicb Pfromm er,
Kammacher in Alzenberg, mit Berta Hack,
Haustochter von Altburg : 21. Sept .: Her¬
mann Bauer,  Bankbeamter , mit Dorotea
Marie Klingel,  Verkäuferin in Calw : 21.
Sept .: Eduard Wilhelm Pfrommer,  Bäk-
kermeister, mit Emma Marta Moros,  Haus¬
tochter in Calw: 28. Sept .: Karl Georg
Ehret,  Postbetriebsarbeiter , mit Katharina
Nothacker,  Fabrikarbeiterin von Calw,
Vorort Alsenberg.

Sterbcfälle : 2. Sept .: Jakob Ehmert,
verw. Heizer in Calw, 60 Jahre alt : 2. Sept .:
Elsa Martha Spathelf,  led . Fabrikarb.
in Hirsau, 21 Jahre alt : 6. Sept .: Emil
Friedrich Pfeiffer,  Obcramtstierarzt i.R.,
Vetcrinärrat , verw., 66)4 Jahre alt : O. Sept^:
Heinz Binder,  Zögling des Erziehungs¬
heims Stammheim , 4)4 Jahre alt : 14. Sept .:
Fritz Reutter,  verh . Maurer in Bad Lie¬
benzell, 52)4 Jahre alt : 15. Sept .: Eugen
Hugo Schäuffele,  verh . Kaufmann in
Calw, 52 Jahre alt : 26. Sept .: Hermann
Dierlamm,  verh . Kaufmann in Calw,
64)4 Jahre alt : 27. Sept .: Christine Weber,
geb. Schwämmle, Holzhauers Wwe. von
Oberkollbach, 41*/. Jahre alt.

Calw , den 12. Oktober 1935
Und wieder Cintopfsonntag

Als vor zwei Jahren der Nationalsozialis-
Inus den Eintopf-Sorrntag einführte, hatten
viele „Freunde " des Dritten Reiches nur
ein spöttisches Lächeln für die neue Einrich¬
tung. Mit Genugtuung können wir heute
feststellen. Saß der Eintopf-Sonntag zum
Vvlksbrauch  geworden ist, dem sich kein
ehrlicher Deutscher mehr entzieht.

Das Eintopfessen ist der Erweis des Fa¬
miliensinnes der deutschen Volks-Familie.
Noch immer benötigen Glieder dieser Fami¬
lie Hilfe. Ihnen wollen wir als Brüder und
Kameraden, als Glieder einer einzigen gro¬
ßen Familie helfen. Unsere Hilfe soll sich
nicht in der kalten Gabe des Ueberflusses
erschöpfen. Nicht wie man dem Bettler gib>
wollen wir geben. Der bedürftige Volks¬
genosse muß fühlen, daß an unserer Hilfe
das warme Opfer des blntsverbundenen Ka¬
meraden haftet, den nicht Mitleid zum Geben
veranlaßt , der vielmehr Schulter an Schul¬
ter mit dem Empfänger der Gabe gemein¬
schaftliche Not Niederkämpfen will.

Das ist der tiefste Sinn des Eintopf-Sonn¬
tages, daß wir ein wirkliches Opfer
bringen und dadurch allen Betreuten des
Wmterhilfswerkes das sichere Gefühl geben:
Wir stehen nicht allein!  Ein ganzes
Heer von Brüdern und Schwestern steht zu
uns , stützt und hilft uns , mit ihnen zusam¬
men den Weg zur lichten Höhe einer besse¬
ren Zeit hinanzuschreiten! In diesem Sinne
wollen wir die Eintopf-Sonntage des kom¬
menden Winters begehen und am 13. Oktober
einen guten Anfang machen!

Das goldene Ehrenzeichen der HI.
Nachdem bereits im Juni Bannführer

Willi Waidelich,  dem dienstältesten HJ .-
Führcr des Bannes 126, und Jungbannfüh¬
rer Erich Nest vom Reichsjugendführer das
Goldene Ehrenzeichen  der Hitler-
Jugend verliehen worden ist, sind jetzt aus
im Auftrag des Reichsjugcndführers - vom
dem Kreis Calw  folgende Jugendgcnossen
Gebietsführcr mit dem Ehrenzeichen ausge¬
zeichnet worden:

Schäfer,  Walter , Calw: Maier,  Aug .,
fjetzt SS ), Calw: Ungemach,  Friedrich,
Calw : Krcidler,  Paul , Calw: Burk-
hardt,  Jakob , Würzbach: Nuckhaberle,
Albert, Calw,- Schechingcr,  Theodor,
Calw: Frank,  Alfred , Calw : Gr einer,
Karl , Hirsau : Weber,  Richard , Hirsau:
Zehende  r, Adolf, Hirsau : Groß mann.
Eugen, Breitenberg.

Insgesamt beträgt die Zahl der Träger
des Goldenen Ehrenzeichens der Hitlerjugend
im Bann 126 bis heute bereits über fünfzig.
Anträge lausen zur Zeit noch für eine wei¬
tere Reihe altverdienter Hitlerjugend aus
dem Kreis Calw. In Bälde werden auch sie
ihre Ehrenzeichen erhalten.

Lichtspiele Bad . Hof
„Der letzte Walzer"

In dem nach der weltberühmten Operette
von Oskar Strauß gedrehten Tonfilm „D e r
letzte Walzer"  spielt Adele Sandrock,
wohl die originellste aller Film - und Büh¬
nenschauspielerinnen unserer Zeit , eine
Tante , die vier Nichten unter die Haube zu
bringen hat. Die Angst, eine von ihnen könnte
nicht nach Wunsch heiraten oder, was noch
schlimmer wäre, sitzen bleiben, steht im
Brennpunkt des ergötzlichen Spieles , das im
übrigen von einer spannenden Liebesyanö-
lung getragen und von hervorragenden
Schauspielern mit sprühendem Leven erfüllt
wird. Der Film gelangt morgen Sonntag
Mittag und Abend im Lichtspieltheater Bad.
Hof zur Aufführung.

Scharre Echtvelnevrelskomrone
Reichsinnungsmeister der Fleischer

macht persönlich Stichproben
Der Reichsinnungsmeister des Fleischer¬bandwerks. Willi Schmidt  bat die Ober¬

meister angewiesen, sofort mit einer Kon-
trolle zu beginnen, ob die Anweisungen dei
Hauptstelle der deutschen Viehwirtschaft io
den Betrieben befolgt werden. Auch er selbst
werde Stichproben machen. Die Obermeister
können mit sofortiger Wirkung das sahungs-
mäßige Ordnungsstrafrecht hinsichtlich de,
Anordnungen für die Jnnehaltung gesetz
licher Preise usw. selbständig in vollem Uni-fanae ausüben.

Geburten : 7. Sept .: Adolf Helmut, Sohn
des Moritz Schmelzle  und der Wilhel¬
mine, geb. Frohiimcyer , in Calw: 11- Sept .:
Siegfried Hermann, S . des Oberlanbjägers
Hermann Messer  und der Maria , geb.
Häderle, in Nenweiler : 14. Sept .: Elfriede,
Tochter des Fritz Hoffmann,  Schmieds,
und der Karoline, geb. Neichle, in Calw: 20.
Sept .: Gerhard , S . des Bernhard Kolb,
Reichsbahnsekrctärs, und der Emma, geb.
Volz, in Calw: 20. Sept .: Kurt Egon, S . des
Karl Ktrchherr,  Pflästcrers und der
Emma, geb. Jung , in Calw: 21. Sept .: Heinz
Günther , S . des Paul Kirchherr,  Modell¬
schreiners und der Thea,' geb. Pilz , in Calw;
21. Sept .: Hans Peter , S . des Ernst Fen¬
chel,  Hausmeisters und der Marie , geb.
Renz, in Calw: 22. Sept .: Hedwig Mathilde,
T. des Hans Wurster,  Tapeziermstrs . und
der Maria , geb. Urigerer, in Calw: 23. Sept .:
Irene Martha , T . des Hermann Litz , Me¬
chaniker und der Frida , geb. Schneider, in
Hirsau : 26. Sept .: Manfred Gustav, S . des
Gustav Seeg  er , Kaufmanns und der Ma¬
ria , geb. Küpperbusch, in Calw : 25. Sept .:
Heinz Wilhelm Ernst, S . des Wilh. Breit¬
ling,  Magaziniers und der Emma, geb.
Döffinger, in Schafhausen.

Sportvorschau
Fußballsport am Sonntag

Am morgigen Sonntag trägt die erste
Mannschaft des Fußballvereins Calw  ihr
zweites Verbanösspiel auf eigenem Platz
aus . Auf dem Calwer Sportplatz wird die
1. Elf des FC. Unterreichenbach  gegen
die einheimischen Fußballspieler antreten.
Schon immer war ein. Fußballspiel gegen
Unterreichenbachdie große Sensation . Unter¬
reichenbach spielt als Meister der Kreis¬
klasse II in diesem Spieljahr wieder in Kreis¬
klassel und macht seither viel von sich reden.
Es konnte bis jetzt sämtliche Spiele , selbst
das gegen den Tabellenzweiten überzeugend
gewinnen. Die Calwer Mannschaft wird
morgen, trotzdem sie voraussichtlich durch
einige Spieler , die schon früher bei den
Großkämpfen gegen Unterreichcnbach mit¬
wirkten, verstärkt sein wird, ihr ganzes Kön¬
nen und vor allem ihre ganze Energie auf¬

wenden müssen. — Außer den II. Mannschaf¬
ten werden auch noch die Schülermannschas-
ten der beiden Vereine ihr Können zeigen.

*

Jselshausen , 11. Okt. Gestern früh stürzte
sich ein zur Erholung hier weilender Mann
aus Münster bei Cannstatt aus dem Fenster
seiner Pension, etwa in 6 Meter Höhe auf
die Straße und war sofort tot. Man ver¬
mutet Schwermut. Er hinterläßt eine Frau
und drei Söhne.

Engelsbraud , 11. Okt. Vom Unglück be¬
troffen wurde ein Fuhrmann aus Höfen, der
im Walde bei der Engelsbrander Haltestelle
Holz abführte. Während er mit Holzschleifen
beschäftigt war , wurde eines seiner Pferde
von einem herabstürzenden Baumstamm er¬
schlagen. Das Tier verendete.

Neuenbürg , 11. Okt. Dem Fußballverein,
der in diesem Jahre sein silbernes Jubiläum
feiern konnte, wurde dieser Tage eine ehren-

Schwarzes Brett
vartrtamiNL . NaLdrock verböte»,
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tSauvropaganoalcttung
4/35/? 8.

Setr . Photoausnahmen vom Reichsparteitag ! S3S
für das Gaubilderarchiv.

Die Teilnehmer am diesjährigen Reichspartei,
tag die sich im Besitz von guten photographischen
Ausnahmen vom Reichsparteitag befinden, werden
gebeten, der Gaupropagandaleitung Stuttgart,
Kronprinzstratze 4/ll , solche Aufnahmen in zwei,
bis dreifacher Ausführung für das Gaubilder»
archiv und für ein« illustrierte Sonderausgabe
kostenlos , ur Berfüauna »u stellen.

volle Auszeichnung zuteil. Die Vundsfüh-
rung des DFB . in Berlin übersandte eine
künstlerisch wertvolle Ehrenplakette nebst
Glückwunschschreiben.

Stuttgart , 11. Okt. In Stuttgart wird
man schon im nächsten Frühjahr mit dem
Bau einer Kunsteisbahn beginnen, so daß
die Stuttgarter Kunsteisbahn im Winter
1937 eröffnet würde . — Für die Kunsteisbahn
ist die Stuttgarter Stabthalle vorgesehen.

Etrvs MMirewermCwtlkbalr
Vom Landcspolizeiamt wird mitgeteilt:

Bei der guten württ . Obsternte haben in
letzter Zeit zahlreiche auswärtig ' Obsthändler
in gewissenloser und schamloser Weise versucht,
Preistreibereien zu begehen. Fast ausnahms¬
los kauften sie Obst zu Spekulationszweckenm
)er Absicht, es vorläufig einzulagern und erst
im Frühjahr weiter zu verkaufen, um dann
noch höhere Gewinne herausschlagenzu kon-
nen. Außer dem Verlangen von übermäßiger
Provisionen verkauften sie das Obst mit unzu,
lässigem Aufschlag an eine Großhandlung wei¬
ter. Um diesem Volks- und wirtschastSschad«
lichen Treiben ein Ende zu machen, wurden
sechs Obsthändler vom Württ . Politischen Lan-
despolizeiamt festgenommen, von denen zudem
keiner im Besitz einer Gewerbelegitimations¬
karte war. Es handelt sich um: Lacher,  Karl,
von Obereggenen in Baden; Nehwinkel,
Franz Max, von Chemnitz; - Reich stein,
Gustav, von Berlin ; Bernards,  Hubert,
von Düsseldorf; Liebelt,  Hermann , von
Hamburg; Graf,  Joseph , von München. Bel
den Festgenommenenwurden Barbeträge bis
zu 16 000 RM . vorgefunden. Angesichts de,
Gefährlichkeit dieses Treibens wurde gegen
sämtliche Festgenommene Schutzhaftbefehl er-
lassen. Dieses Vorgehen mögen sich alle zu,
Warnung dienen lassen, die gewissenlos genug
sind, Nahrungsmittel aus Gewinnsucht heraus

Biehmärkte. I 8 nh : Bullen 250 bis 500,
hochtr. Kühe 550 bis 650 NM. — Men-
gen:  Farren 200 bis 350, Ochsen 350 bis
400, Kühe 250 bis 400, Kalb innen 350 bis
600, Jungvieh 120 bis 250 RM.

Schweinemärkte. Aulendor ^: Ferkel
25 bis 27 RM. — Isny:  Ferkel 23 bis 25
NM. — Mengen:  Milchschwcine 30 bis
60 RM. — Munderkingen:  Mutt ?:«
schweine 145 bis 160, Milchschweine 22 bis
26 RM. — Obersten selb:  Milchschw.
22 bis 25 NM. — Winnenden:  Milch¬
schweine 24 bis 29 RM.

Fruchtmärkte. Erolzheim:  Roggen 8,
Weizen 9,20 bis 9,45, Gerste 8,80 RM. —
Wangen  i . A.: Weizen 10 bis 11, Rog¬
gen 8.50 bis 9.50. Gerste 9 bis 10 Haber
8,70 bis 9,30. Dinkel 8 bis 9 NM. -Win-
»enden:  Weizen 10 bis 10,40, Haber 8,20bis 8.50 Noaaen 8.30 RM.

Verkauf eines
WirifWsaiMsells.

Aus der Hinterlassenschaft kinderlos verstorbener Gastwirts-
Eheleute wird am Samstag , den 19. Oktober d. I ., nach¬
mittags 2 Uhr, auf dem Rathaus

in Möttlinge«
Kreis Calw, in öffentlichem Aufstreich versteigert:

Geb.Nr. 49: Wohn- und Wirtschaftsgebäude Gasthau
„z. Ochsen" (dingl. Recht), mit Scheue:
Schweinestall und Hofraum.

Parz .Nr . 55/2: Garten mitten im Ort , 67 am.
Parz .Nr. 35/1: Garten beim Backhaus, 2 a 72 gm.

Bei genügendem Angebot findet nur ein Termin stat
Wirtschaftsinventar kann milerworben werden.

Möttlingen,  den 11. Oktober 1935.
I . A.: Der Bürgermeister.

Ev. Kirchmgememdr Oie kleine«
Heute abend 8 « hr

Wochenschlußfeier
Esi ker Stadtklrche. Mitwiekende:

Monbachtaler Eingkrcis unter
W. Kiefner,  Blaubeuren.

W. S ch iiz, Stpf.

in <ier..Zcbwarrwaia-
Aacbt" hat viele Lese-
freunae unci bringt immer
Anfragen Er Angebote

kranke virck mir ckankbar sein,
venn er xvie tausenäe von llei-
ckensoekSkrten, ebenfalls in kur¬
zer Leit von seinen Lcbmerren
dekreit vlrck. lAeine » uskunkt ko¬
stet und verpklicktet ru nickt ».

lAsx Kslssuer,
8erUi »-Hslei >see 31s

Lugekörix rum llinrellisnäel

Hirsau
3 -Zimmer-

Wohnung
mit Zubehör

aus 1. November zu vermieten.
Karl Bolz , Bäckerei

8ebr gute gedruckte Klaviere , sckvsrr , dluLdsum,
Liebe ru
Mir. 450.- 520.- 560.- 600.-
unä böberru uerksuken
dünstixe TakIungsdeckinLungenIeani. a. prkikkkk
blügel- unck KIsvierksdrik
Ltuttzsrb , Lüdeidurxstr. 120-124s

Calw,  den 11. Oktober 1935.

Danksagung
Beim Heimgang unsere» geliebten Kindes

Gerda Zahn
durften wir in so reichem Maße herzliche Liebe
und Teilnahme erfahren; wir sprechen hiesür unseren herz¬
innigsten Dank aus.

2m Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Julius Zahn

Für Bad Liebenzell
und Umgebung

Empfehle auch für die Winter¬
monate meinen neuen

12 -Sitzer
sowie meinen

4-5-Sitzer
zur gefl. Benützung bei billiger
Berechnung.
Auto-Eichele Telefon 115

Der Bezug der.Echwarzwald-
Wacht"kann jederzeit
begonnen werden.

^ospskt«Ko,t»n1o«l

KVIosluncjlWeSn
Lüren . sekmsokeQ unä Lattenvo8ser wir

Oms - Kemkefs
klrbkltlied In klilssj-
uen llulturon von Ä
Pfennig  HL. »



Amtliche Bekanntmachungen.
Krämer- nnd Me-mardl ii Remeiln.
Die Erlaubnis zur Abhaltung eines Krämer - und Viehmarktes

(zum Handel mit Rindvieh und Schweinen ) am 3. Donnerstag , im
Juli jeden Jahres in Neuweiler , laust am 31. Juli 1936 ab. Die
Gemeinde Neuweiler sucht um die Weitererteilung dieser Erlaubnis
auf 5 Jahre nach.

Einwendungen gegen das Gesuch sind binnen 14 Tagen beim
Oberamt Calw anzubringen.

Calw , den 9. Oktober 1935.
Würlt . Oberamt : Dr. Haller, Regicrungsassessor.

WHW . 1S38/S6
Sonntag , den IS . Oktober

Eimtopftag
Opfertag!

Der Kreisbeauflragie
des Winterhilfswerks 1935/36

Stadtgemeinde Calw

Vorübergehende ortspolizeiliche Vorschrift
über die Anlegung von Klebgürteln an Obstbäumen.

Auf Grund von Art . 33 Abs . 1 Ziff . 2 und Art . 51 Abs . 1
des Landcspolizeistrafgesetzes verordne rch:

8 1.
Verpflichtung zur Anlegung von Leimringen.

Die Besitzer von Obstbäumen (Eigentümer , Pächter , Nutz¬
nießer oder deren gesetzliche Vertreter ) sind zum Zwecke der
Bekämpfung von Obstbaumschädlingen verpflichtet , in der Zeit
vom 15 . biß spätestens 31 . Oktober 1935 an allen Apfel - und
Iteinobstbäumen (Pflaumen -, Zwetschgen - und Kirschenbäume)
— gleichgültig , ob es sich um Hoch- oder Halbhochstämme,
Buschbäume , Spaliere an Hauswänden oder freistehende Spa¬
liere handelt — im Gcmeindebezirk Calw Leimringe
(Klebgürtel ) in zweckmäßiger Weise anzulegen . Die Leimringe
sind im Januar nächsten Jahres wieder zu entfernen und zu
verbrennen.

8 2.
Überwachung der Durchführung der Vorschrift des K 1.

Der Gemeindebaumwart , die Feldpolizeiorgane und der
Ortsfachwart für Obstbau haben die Durchführung dieser Vor¬
schrift zu überwachen , ihnen ist jederzeit der Zutritt zu den
Obstpflanzungen zu gestatten und jede sachdienliche Auskunft
zu erteilen.

8 3.
Ersatzvornahme . Strafbestimmung.

Im Falle der Nichtbefolgung des tz 1 (Frist zur Anbrin¬
gung und Beseitigung ) durch die hiezu Verpflichteten wird der
Bürgermeister unverzüglich und ohne vorherige Benachrich¬
tigung der Betreffenden die angeordnete Maßnahme auf deren
Kosten durchführen lassen . Außerdem kann auf Geldstrafe bis
zu RM 100 .— oder Hast erkannt werden.

8 4.
Außerkrafttreten der Verordnung.

Diese Verordnung verliert ihre Gültigkeit am 31 . Ja¬
nuar 1936.

Calw,  den 11 . Oktober 1935.
Der Bürgermeister : Gähner.

Stabtgemeinde Calw mit Vorort Alzenberg

Gewerbesteuerveranlagung 1938
Die Gewerbesteuerveranlagung für das Rechnungsjahr 1935

ist vom Finanzamt Hirsau abgeschlossen . Die Gewerbeertrags¬
bescheide sind den Steuerpflichtigen zugegangen . Einsprüche
gegen die Bescheide müssen bei Meidung ihres Ausschlusses
in der Zeit vom 14 . Oktober bis 14 . November 1935 beim
Städt . Steueramt (nicht beim Finanzamt ) schriftlich oder zu
Protokoll eingereicht werden.

Die Zahlungsverpflichtung wird durch die Einlegung eines
Einspruchs nicht aufgeschoben.

Calw,  den 11 . Oktober 1935.
Der Bürgermeister : Gähner.
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(ihre Verlobung anzuzeigen beehren sich

Martha wiämann
Erwin Längle

Lalw Vübenäorf -Zürich
Oktober 1935
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Luiw , 11. Oktobsr 1935
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Gestrickte Knabenanzüge
Größe 1 bis 2 Jahre 4.10,4 .60,5 .15,5 .75, 6.10,8 .—;

11 .60
» 2 bis 4 .. 4 .70 , 4 .80 . 5 .40 ^ 6 .45,6 .90 , 8 .25,
I. 10 .90 , 12 .50
» 3 bis 7 « 5 .30 . 5.40,6 .10. 7.60 . 8 .85 . 11 .15." 12.—
. 4 bis 10 . 5 .90,6 .70,8 .50,10 .70. 13.10
., 5 bis 12 .. 6 .60,7 .50 . 9.40 . 9 .50,13 .30 L
» 6 bis 14 „ 8 .10 . 8 .90,10 .30 . 14 .15 8l Sweater,Pullover,Westen I

I Paul Rüuchle, am Markt, Ealw8

Deutsches Rotes Kreuz.

Württ . Landesverein . iZHEL
Unermüdlich steht das Rote Kreuz im Dienst I»

derer , die es brauchen -, täglich ergeht der Ruf nach I " ^ H
ihm : jeder soll wissen, daß es auch für ihn da ist, 1 t*»/
daß er darum aber auch für das Note Kreuz da
zu sein hat . Nicht mehr nur für Krankendienst.
Unfälle und Notstände steht es auf dem Plan , seit ^ 4», «
die deutsche Wehrmacht wieder ersteht, gehen sein« Boraere,laugen
Hand in Hand mit dieser. Das Rote Kreuz ist freiwilliger Dienst
an Volk und Vaterland ; jedermann sollte zu seiner Förderung bei¬
tragen . — .

Der jährliche Beitrag ist 2 RM .: auch für sonstige Forderung
Ist der Verein sehr dankbar . In nächster Zelt werden wir um die
Beiträge bitten.

Lalw , im Oktober 1935.
Der Kreisvertreter : Rippmann , Landrat i . R.

WkWkkf!k!MUK im WeWMeM MM »««.
Erstklassige würzige Rot - und Weißweine aus besten südl. Berglagen

vorherrschend Rotweine.
Zur Versteigerung kommen von den

Weingärtnergenossenschasten:
Erzeugnisse am Auskunft
2000 KI Montag , 14. OKI.. nachm . 2 Uhr , Tel . Maulbronn 261

800 KI Mittwoch , 16 . Okt ., nachm. 2 Uhr , „ « 262
400 KI Samstag , 19. Okt ., nachm . 2 Uhr , „ „ 210

1000 KI Dienstag , 22 . Okt ., nachm. 2 Uhr , „ „ 393
1600 KI Freitag . 18 . Okt . nachm. 2 Uhr , ., .. 283
5000 KI Donnerst ., 17 . Okt ., nachm. 2 Uhr , „ Oberderdingen 70

Qualität : sehr gut . Die Keltern sind neuzeitlich modern eingerichtet. Beste Rebsorten,
sorgfältige Auslese , gesunder Stand der Reben garantieren für einen guten Tropfen 1935er.
Jedes Quantum wird abgegeben . Weinkäufer sind sreundlichst eingeladen.

Den 12 . Okt . 1935 . Die Vorstände der Weingärtnergenoffenschaften.

Diefenbach
Sreudensteiu
Groß -Dillars
Hohenklingen
Knittlingen
Oberderdinge«

->
Gut eingeführte

Volks » und
Lebensverficherungs A.G.
mit günstigen Tarifen und Bedingungen , Heimsparkasien
kostenlos , sucht an allen Plätzen Ortsvertreter gegen hohe
Provisionen mit sofortigem Verdienst durch Diskontierung nach
Einreichung und Recherche von Anträgen . Unterstützung er¬
folgt durch bewLhrt« Fachleute . Bei Eignung Anstellung
mit Gehalt und Bewegungsgeld . Kräfte , die bereits in der
Bersicherungsbranche mit Erfolg tätig sind oder waren , ist
sofort Gelegenheit geboten , vertragliche Anstellung mit festen
Bezügen zu erhalten.

Bewerbungen unter Nr . H . D . 288 an die Gesch.-Stelle
ds . Blattes.

V _ -

Wir Wen Bezirksvertreter
für unsere

Kleinlebensabteilung.
Bei Eignung feste Zuschüsse, allerbeste Gelegenheit zur Schaffung

einer

Lebensstellung.
Schriftliche Angebote mit kurzem Lebenslauf an

Bezirksdirektion WSrttemderg in Stuttgart.Kanzleiftr.4

Altburg

Reue Mer Lvon 100—300 Liter
verkauft

3 . Protz , Küfermeister

Suche ein

Mädchen
imAlter von 18—25 Zähren,welches
möglichst schon in einer Strickerei
tätig war . Kost und Wohnung wird
gewährt.

Anfragen sind zu richten an die
Geschäftsstelle der Schwarzwald¬
wacht unter Nr . 208

Veilagen - Himveis.
Einer Teil -Auflage unserer

Zeitung liegt heute ein Modeblatt
des Damen - und Mädchen -Brklei-
dungshauses C . Berner -Pforzheim
bei.

'Sämtliche'

M SW-eiMier
Damrubart , Warzen , Leber¬
flecken, Mitesser, Pickel sowie
Kkhnerangen entfernt».Garantie
' für immer

-Lins Zische»
Bi » ieden ersten und dritten Mon¬
tag im Monat in Talw , Bad-
stratze 42 parterre . Sprechstunde

von S—18 Uhr durch- rhenh.

?sket nur Zg psz.

üev plsritsysntrunli

2u baden in:
Lslv bei Sauer , Konditorei

, , vreiü
, , 1-amparter
, , pleiiker
, , Vlnsoo

Xltburx bei Srava
Sirrau , lüälek

. . Walker
Saä leinack bei 8cbv §mm1e
Lavelrtein bei Salm

JoPrsrat >Lcl) lv55

gücher

Empfehlen Sie Ihre Schwarz-
wald-Wacht liderakl!

klüoe - -

^ »sie kkuiuo
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